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Nr 38 .

Tagesspiegel .
Die kritische Regierung ist nach französischen Berich¬

te« nicht geneigt , die Konferenz von Genua nm drei
Monate verschieden z« kaffen , sie wurde höchstens 14
Tage zngestchen. Ak enfalls würde man noch mit einer
besondere« Sachverfiändigenkonferenz einverstanden sein.

Reuter m kdet. die Bereinigten Staaten machen ihr«
(nichtamtliche?) Beteiligung an der Konferenz von Ge¬
nna von einer vorherigen offenen Erklärnng der fran¬
zösische« Regierung abhängig , welche Haltung sie auf
der Konferenz einnehmen Moll« . — Ueber die ame¬
rikanische Beteiligung wird fast jede« Tag etwas an¬
deres „gemeldet".

Laut T U. beabsichtigt Pius XI die Nuntien in Ber¬
lin (Paccl 'i) , Paris und Madrid zu Kardinalen zu
ernennen . Einer derselben soll zum Nachfolger des
Kardinalstaatsfekretärs Gasparri ausrrsehen sein.

Das italienische Kabinett Bonomi erscheint anfs neue
gefährdet, da die Demokraten in der Opposition - leiben
wolle «.

I « dem Gebiet von Belfast (Ulster ) haben neue
blutige Kämpfe stattgefunden. SW« Polizisten stehen
1VVVV füdirischen Soldaten gegenüber.

Nach einer Pariser Meldung sind zwischen der Mi -
kitärpartei in Peking und dem Oberkommandierende«
in Mukden Streitigkeiten ansgebrochen, die sich z«
einem chinesische« Bürgerkrieg zu entwickeln scheinen .

Regierungskrise in England.
Die Gerüchte, daß Lloyd George sich mit Rücktritts¬

gedanken trage , tauchen in der englischen Presse immer
wieder auf, und wenn sie sich auch nicht bewahrheiten
sollten , so kennzeichnen iie doch die gespannte Lage, der
sich die englische Regierung gegenübersieht. Das vor
drei Jahren gewählte englische Parlament ist zur Aus¬
lösung reif, da es der politischen Stimmung des Volks
nicht mehr entspricht. Es stellt dem Ersten Minister
z!w>ar in der sogenannten Koalition eine große , und
willfährige Mehrheit zur Verfügung , aber es erfährt aus
dem Land und von der Presse aller Richtungen fortgesetzt
so scharfe Angriffe , daß es sich selbst unsicher fühlt und
der Regierung demzufolge nicht mehr die Rückenstärkung
bietet, deren diese bedarf . Lloyd George machte denn auch
kein Geheimnis daraus , daß er Neuwahlen aus¬
schreiben wolle, sobald ihm der Zeitpunkt für eine Be¬
fragung des Volks günstig erscheinen würde, und nachdem
er das große Werk der Versöhnung mit Irland voll¬
bracht, nachdem er in Washington das hochwichtige Ein¬
vernehmen mit Amerika geknüpft hatte , sollte die Kon¬
ferenz von Cannes ihm den Ruhm des Friedensstifters
von Europa einbringen . Aber Cannes endete mit einem
politischen Krach, und als Lloyd George nach London
zurückkehrte , drohten ihm die Konservativen mit dem Aus¬
tritt aus der Koalition , wenn er versuchen sollte , seine
Pläne in die Tat umzusetzen . Lloyd George scheute sich ,
ihnen zum Trotz in diesem ungünstigen Augenblick die
Wähler anzurufen und verschob Auflösung und Wahlen
auf einen spätern Zeitpunkt . Heute zeigt sich , daß er
damit einen F hier gemacht hat .

Das Stichwort der Neuwahlen ist gefallen und be¬
herrscht unwiderruflich die politische Lage. Ob sie nun in
diesem, im nächsten oder im übernächsten Monat er¬
folgen, die Parteien müssen ihren Aufmarsch vollziehen,um nicht von den Ereignissen überrascht zu werden. Tat¬
sächlich hat Lloyd George mit diesem Stichwort schon die
Koalition getötet. Die Lage des Jahrs 1918 , wo er als
Sieger im Weltkrieg von dem Volk den Auftrag für die
Herbeiführung eines glorreichen Friedens erheischte und
erhielt, läßt sich nicht wi derherstellen ; das Volk hat in¬
zwischen vielmehr eingesehen, daß die weisen Männer
von Versailles einen recht schlechten Frieden gemacht
haben.

Das englische Volk ist in allen großen Aragen von
heute hoffnungslos gespalten. Es seufzt unter der erdrük-
kenden Last der Steuern , aber über die Gebiete des
Staatswesens , aus denen Einschränkungen zu machen sind,
herrschen zur Rechten und Linken ganz verschiedene An¬
sichten . Den Konservativen geht die Verständigung mit
Irland viel zu weit , den Sozialisten geht sie nicht weit
genug. Auf der Rechten mahnt man die Regierung ,dem Oberhaus einen Teil seiner alten Rechte zurückzugeben
und damit endlich ein Versprechen einzulösen, das Lloyd
George den konservativen Mitgliedern der Koalition hatte
geben müssen; auf der Linken wehrt man sich dagegen.
Ueber die Beziehungen zu Frankreich , Deutschland und
Rußland , über die Politik gegenüber Angora , Indien und
Aegypten herrschen ebenfalls große Meinungsverschio-
dentzeiten . In der innern Politik hat man für die Be¬
seitigung der Arbeitslosigkeit , den Schutz des englischen

Dienstag , V«m 14 . Februar 1922 .
Handels unv verwandte Dinge rechts und links ganz
verschiedene Pläne . Und da man weiß, daß der Wähler
demnächst darüber zu entscheiden hat , welchen Lockrufen
er folgen will , jo archllct man die Gegensätze aus beiden
Seiten mit möglichster Schärfe heraus und kümmert
sich um die Koalitionsregierung nicht mehr. Es heißt,
daß selbst die Kabinettsmitglieder bereits getrennte Wege
gehen . Lloyd George sitzt tatsächlich zwischen zwei Stühlen .

Gewiß hat der alte Hexenmeister auch noch seine
Pfeile im Köcher . Er genießt persönlich eine große Be¬
liebtheit im Volk und hat mir einer gewaltigen Rede schon
oft die schwankenden Scharen aufs neue an sein? Fahnen
gefesselte Er ist an politischer Pfiffigkeit allen seinen
Gegnern überlegen . Er hat zwar Cannes verloren ,
dafür aber die Verheißung von Genua verkündet, und
viele Engländer werden zögern , dem Ersten Minister die¬
sen großen Versuch, Europa und mit ihm England zu
retten , zuschanden zu machen.

93 . Jahrgang .

Reichstag .
Eine kritische Sitzung .

Berlin , 11 . Febr .
Nicht weniger als 5 verschiedene Anträge , die ihre

Spitze gegen die Reichsregierung richteten, lagen dem
Reichstag vor , als er am Samstag die Beratung über
den Eisenbahnerstreik fortsetzte . Außer den Anträgender Unabhängigen und der beiden kommunistischen
Gruppen hatten auch die Deutsche Volkspartei und
die Deuts nationalen je einen Mißtrauensantrag ein¬
gebracht , von denen der deutschnationale der Negierungmit den Worten der Reichsverfassung formell das Miß¬trauen aussprach , während der der Deutschen Volks¬
partei sich nur gegen die Person des Reichskanzlers
richtete .

Abg . Dittmann (Unabh .) setzte seine am Freitag durch
den frühzeitigen Abbruch -der , stürmischen Sitzung un¬
terbrochene Anklagerede fort . Er behauptete, daß im
ganzen Reich tausende von Maßregelungen vorgenom¬
men worden seien . Noch stärker war die Entrüstung
aus der rechten Seite , als er einen Untersuchungsaus¬
schuß gegen Herrn Stinnes verlangte , weil dieser die
Eisenbahnen der Entente verschachern wollte, und als
er Herrn Stinnes vorwarf , er sitze im Auswärtigen
Ausschuß nur , um seine eigenen Angelegenheiten zu
fördern.

Abg . Koch (Dem ) , der einst als Minister des In¬nern die Auflösung der Technischen Nothilfe verhindert
hat , verlangte eine strenge Durchführung der Diszi¬
plinarverfahren gegen die Streiksührer und trat auchdiesmal wieder für den Ausbau der Technischen Not¬
hilfe ein.

Verkehrsminister Gröner griff noch einmal in die
Aussprache ein , um festzustellen , daß er sich in der
Frage der Disziplinarverfahren mit dem Kabinett in
voller Ueb.reinstimmung befinde , und daß er die Richt¬linien ausgearbeitet habe. Bis jetzt habe er in 153
Fällen Entiasjungsanrrägen stattgegeben .

Finanzminister Dr . Hermes gab dann eine Ueber-
sicht über die verschiedenen Reformen der Besoldungs¬
ordnung . Er wies an Hand von statistischem Material
nach , daß die Beamtenbezüge doppelt so stark ge¬
stiegen sind wie die Teuerungsziffern .

Der Bayerische Volksparteiler Schirmer verurteilte
den Streik und hob rühmend das Verhalten der bayeri¬
schen Beamten hervor.

Am Schluß der Aussprache sprachen die Sozialdemo¬
kraten durch den Mund des Abg . Bender dem Reichs¬
kanzler ihr Vertrauen aus .

Abg . Stresemann (D . VP .) wies die Angriffe Ditt -
manns gegen Stinnes und die Deutsche Volkspartei
scharf zurück. Bevor es zur Abstimmung kam , ver¬
langte Reichskanzler Dr . Wirth eine förmliche Ver¬
trauensabstimmung . Die Forderung des Reichskanz¬
lers erregte im ganzen Haus Aufsehen ; auch die Re¬
gierungsparteien hatten sich mit der Ablehnung der
Mißtrauensanträge begnügen wollen, da eine Mehr¬
heit für den Vertrauensantrag nicht sicher erschien.
Trotzdem brachte Zentrum , Sozialdemokratie und De¬
mokratie darauf den gewünschten Vertrauensantrag ern ,
über den aber erst am Mittwoch abgestimmt werden
soll . — Nächste Sitzung am Dienstag , 14 . Februar .

Ncichstagsauflösung ?
Berlin , 13 . Febr . Gestern traten die Führer der

Koalitionsparteien zu einer Besprechung zusammen .
Es wurde vereinbart , den Vertrauensantrag für das
Kabinett Wirth so zu fassen, daß auch die Unabhängigen
Sozialdemokraten dafür stimmen können . In Regie¬
rungstreuen ist man der Ansicht , daß erne Reichs¬
tagsauflösung unvermeidlich wäre , wenn das Ka¬
binett gestürzt würde.

Die rechtsgerichtete Presse drückt die Hoffnung aus .
daß der Kanzler am Mittwoch gestürzt werde . Die
„D . Tagesztg .

" und andere Blätter meinen , die Ge¬
legenheit dazu wäre bei einer sofortigen Abstimmung
am Samstag gegeben gewesen , durch die Verschiebung
auf Mittwoch sei sie verpaßt worden. Die „Tägl .
Rundschau " stellt fest , daß die Deutsche Volksparter
zum erstenmal entschieden in die Rechtsopposition ge¬
treten sei.

DLMschlMtD.
Berlin , 14 . Febr . Der Reichsminister des Aeußern -

Tr . Rathenau gab am Samstag ein diplomatisches' Essen im elterlichen Haus in der Viktoriastraße . Er¬
schienen waren etwa 40 Personen , darunter die Vertre¬
ter der Parteien und einige Botschafter . Vom Reichs- .
Ministerium war anwesend neben dem Reichskanzler
Reichswehrminister Geßler , Reichsfinanzminister Dr .
Hermes . Vom Außenamt nahmen an dem Essen teilet
Staatssekretär Hantel und Staatssekretär Simson , vom
Reichöwirtschaftsministerium Prof . Hirsch und Geh. Rat
Reuter . Die Führer verschiedener Parteien und zwar i
nicht nur der Regierungsparteien waren ebenfalls er- ,
schielten , darunter Dr . Stresemann , der frühere Schatz¬
minister Dr . v. Raumer , der Vorsitzende der Demokrati¬
schen Pawl Dr . Peterien und der Führer der Sozialde¬
mokraten , der ehem. Außenminister Hermann Müller .
Von den Botschaften und Gesandtschaften waren erschie.
neu , der franz . Botschafter Laurent , der englische Bot¬
schafter Lord d'Abernon , der holländische Gesandt«
Baron von Gevers und der tschechoslowakische Gesandte
Tuiar .

Berlin , 13 . Febr . Staatssekretär Dr . Peters ist
gestern aus Breslau nach Berlin zurückgekehrt. Er
berichtet , trotz eingehender Untersuchungen haben sichkeinerlei Anhaltspunkte dafür ergeben , daß die be¬
kannten Zwischenfälle in Petersdorf (Oberschlesien) auf
Geheimorganisationen im übrigen Schlesien zurückzu¬führen seien , wie von französischer Seite behauptetworden war.

Berlin , 13 . Febr . Halbamtlich wurde mitgeteilt , derBotschafterrat in Paris habe beschlossen , die Ueberwa-
chung der deutschen Luftschiffahrt vom 5 . Mai an auf¬zuheben. Der „ Petit Parisien " bezeichnet diese Mel¬dung als unrichtig , vielmehr werde erwogen , die Ueber-
wachung zu einer dauernden zu machen.

Berlin , 13 . Febr . Durch den Streit sind großeLebensmittelvorräte vernichtet worden ; dieim Anrollen befindlichen Transporte wurden durch denFrost sehr geschädigt . Aus dem Bahnhof in Frankfurta . O . mußte das in mehreren Waggen befindliche Viehgetötet werden, das durch Hunger und Frost so
! heruntergekommen war , daß es für die menschlicheErnährung nicht mehr verwendet werden konnte . Auchviel Gemüse und Obst ist durch den Streik zu¬grunde gegangen.
i Berlin . 13. Febr . Reichstagspräsioeni Lützsan die Witwe des verstorbenen Reichstagsabgeordneten
> Konrad Haußmann folgendes Beileidstelegramm ge-
? richtet: Zu dem plötzlichen Tod Ihres Gatten , unseres
! Abgeordnetenkollegen Konrad Haußman n , spreche
i ich Ihnen dis herzlichste Teilnahme des deutschen Reichs-
! tags aus . Der Verstorbene gehörte zu den markante-
I sten Persönlichkeiten des deutschen Parlaments in den
j letzten Jahrzehnten und seine eifrige Tätigkeit sichert
; ihm langes Andenken weit über den Rahmen der eige-

neu Parteifreunde hinaus .
Stuttgart , 13 . Febr . Für den verstorbenen demo-

, kratischen Führer Konrad Haußmann wird im
j Württ . Landtag auf Grund der Landeswahlliste Post-
! sekretär Karl Kübler -Geislingen in den Württ . Land¬

tag eintreten . Der Nachfolger im Reichstagsmandat
ist der Syndikus der deutschen Handwerkerverbände,Generalsekretär Herrmann - Berlin , früher in Reut¬
lingen.

München , 13 . Febr . Der bayerische Landtag hatam 14 . August 1919 einen sechsgliedrigen Ausschußbeauftragt , die Fälschungen Eisners über die Kriegs¬schuld Deutschlands, die eine so verhängnisvolle Rollein der Weltpolitik gespielt haben , aufzuklären. DieArbeiten des Ausschußes , die aus verschiedenen Grün¬den längere Zeit unterbrochen waren , sind nun ab¬
geschlossen und von dem Vorsitzenden Dr . Dirr unterdem Titel „Bayerische Dokumente zum Kriegsausbruchund zum Versailler Schuldspruch " dem Landtag vor¬
gelegt worden . Der wesentliche Inhalt wurde vonDr . Dirr zugleich in den „Süddeutschen Monatshef¬ten" veröffentlicht. Die Untersuchung ergibt die Halt¬
losigkeit der Beschuldigungen gegen Deutschland .

Musland .
Königsberg, 13 . Febr . Die „K . Allg . Ztg .

" erfährtaus Reval , die russische Staatsbank sei am Ende ihrerKraft angelangt . Es werde zugegeben , daß die Mono¬
polbank nicht imstande sei , das Wirtschaftsleben zufinanzieren .

Straßburg . 13 . Febr . Die „Information " berichtetaus Paris : Im Heeresausschuß erklärte Poincare , daßeine Abrüstung zu Land in Frankreich undenkbar seiund daß die augenblickliche militärische Präsenzstärkenoch ungenügend sei . um die Grenzen zu sichernoder um nötigenfalls Sanktionen gegen Deutschlanddurchzuführen. Für die nächsten Etatsjahre sei einewesentliche Vermehrung der Heeresbeständevorgesehen .
Kopenhagen, 13 . Febr . In Dänemark werden am16 . Februar 170 000 Arbeiter , die die Lohnherabset¬zung nicht annehmen wollen , ausgesperrt ; 90000 da¬von sind bereits arbeitslos .



Kopenhagen , 13 . Febr . Ein dänischer Ausschuß p' ant
mit Unterstützung der Regierung den Ankauf der zum
Teil in deutschen Händen verbliebenen Düppeler
Schanzen und ihre Umwandlung in einen däni¬
schen Nationalpark zur Erinnerung an dis Ein¬
verleibung Nordschleswigs . Veränderungen sollen in
dem Gelände nicht vorgenommen werden , nur einige
Wegearbeiten hält man für erforderlich . Die Kosten
werden auf 150 000 bis 200 000 Kronen veranschlagt .
Eie sollen durch eine am 10 . Februar begonnene Lan¬
dessammlung aufgebracht werden . Man beabsichtigt ,
in jedem Sommer Nationalfeste in Düppel zu
veranstalten .

Die Düppeler Schanzen , nördlich des Wennin¬
sunds wurden 1848 von den Dänen erbaut und am
13 . April 1849 von den aus Sachsen und Bayern be¬
stehenden Reichstruppen erstürmt . Nach dem Abzug
der Reichstruppen aus Schleswig legten die Dänen
wieder starke Befestigungswerke an , die eine Länge
von etwa 3600 Meter hatten und durch 10 Schanzen
gedeckt wurden . Im dänischen Krieg 1864 erstürmter
die Preußen unter Prinz Friedrich Karl am 18 . Apri
die Schanzen . 1881 wurden sie , nachdem Kiel seine
Landbefestigung erhalten hatte , niedergelegt .

Paris , 12. Febr . Man meldet aus London , daß der
engl. Regierung eine offizielle Note der Belgrader Re¬
gierung zugegangen sei, in der sie die Kosten bekannt gibt,
welche die Internierung des Exkaisers Karls und seine
lleberwachung auf jugoslawischem Gebiet nach sich gezogen
-abe. In der Note verlangt die Belgrader Regierung,
daß ein für allemal festgesetzt werde, daß der Exkaiser sei¬
nes Jnternierungsort nicht verlaßen dürfe, ohne vorher
rise Erlaubnis aller alliierten Länder erhalten zu ha¬
ben . Weiter verlangt die Note , daß in diesem Sinne ein
Abkommen mit der portugiesischen Regierung getroffen
würde, besonders in Bezug auf die Ueberwachung des Kai¬
sers und seiner Familie, um so neuen Ueberraschungen
von dieser Seite vorzubeugen.

Baden und Nachbarstaaten .
Zur DouauversickerungSfras«.

**Jm « e»- iuge«, 11 . Febr . In der letzten Sitzung beS
Gemeinderats Tuttlingen machte Oberbürgermeister Sche¬
rer eingehende Mitteilung über den Inhalt der von ihm
ausgearbeiteten Denkschrift über den Stand der Donau -
versickerungsfrage . Er hob dabei hervor , datz die neue
Retchsverfassung keine Norm zur Regelung der Frage
gebe und daß nur zwischenstaatliche Vergleichsverhandlungen
»wischen Württemberg und Baden zum Ziele führen kön¬
nen . Diese Verhandlungen sollten auf der Grundlage ge¬
führt werden , Saß die württembergische Regierung tausend
Sekundenliter Wasserteilung bet Immendingen zur Wei -
kerleitung im gewachsenen Bett der Donau , auch bei Nie -
aarwaiier kret bekäme, labt ück bei den,VerbandlunLe « . Mit

Oer Urimnpb cles Gebens .
Roman von Lola Stein .

82s (Nachdruck verboten .)
Er machte die Morphiumspritze zurecht und führte sie

in den Arm der Schlummernden ein .
Irene fad , daß seine Hände dabei zitterten . Und sie

dachte in warmer Aufwallung : „ Ich habe ihm doch Un¬
recht getan in meinen Gedanken. Sein Mund spricht lose
und krasse Worte , aber sein Herz weiß davon nichts. Seine
Seele ist voller Mitleid und Güte .

"
Dann ließen die Geschwister sich am Sterbebette Frau

Margas nieder . Sie saßen dicht aneinandergeschmiegt
und horchten auf die rasselnden Atemzüge. Und trockneten
ihr den Schweiß von der Stirn und behüteten ihr Sterben .

Sie sprachen nicht mehr, nur manchmal sah Walter
Irene mit einem langen forschenden Blicke an und dann
streichelte sie leise seine Hände.

Als in der Frühe des Morgens Horst Volkmer un¬
ruhig und voller Spannung die Krankenstube betrat , ging
ihm Walter entgegen:

„ Sie bat ausgelitten '
, sagte der junge Arzt . „Vor

wenigen Augenblicken ist sie erlöst worden von ihren
Leiden. Ihr ist jetzt wohl. Irene und ich behüteten ihre
letzten Stunden . '

Zweiter Teil .
1. Kapitel .

Irene Runge kam mit Jlschen vom Spaziergang heim.
ES war einer jener goldenen Septembertage mit klarer
und linder Luft» von Sonnenschein übergossen . Die beiden
waren in die Kolonie Grunewald geiahren und hatten
dort daS herrliche Farbenspiel der Bäume bewundert , die
in den verschiedensten Schattierungen vom hellsten zartesten
Gelb bis zum dunkelsten Braun und satten Rot die Augen
entzückten .

Nun kamen sie zur Kaffeestunde heim, die alte Frau
Volkmer erwartete sie am gedeckten Tisch , es kam die
gemütliche Kaffeestunde , die die beiden Damen täglich mit

Baden nichts erreichen , >v wäre oer Liaatsgerichtsvof für
das Deutsche Reich anznrufen , denn der jetzige Schwebe¬
zustand sei unerträglich . Der Gemeinderat erklärt sich mit
dem Vorschlag einverstanden , datz zunächst die Interpella¬
tionen im Württemb . und Badischen Larrdtag abgewartet
werden sollte« .

** Karlsruhe , 11 . Febr . Bei einer gestern hier vorge¬
nommenen Razzia wurden sieben wohin . ngslose Männer
festgenommen , von denen fünf weg schweren Diebstahls
vorbestraft sind.

Mannheim, 13 . Febr. Die Badische Anilin- und
Sodafabrik in Ludwigsyasen hat beim Oherbergamt in
Halle die Ueberlassung größerer Felder südlich Ilfeld
beantragt , um dort ein Koh

'
lenbergwerk zu errichten

und für den Betrieb ihre Gipsbrüche bei Nicdersachsen-
werte über eigene Steinkohlen zu verfügen .

Mannheim, 13 . Febr. Der Schiffsverkehr auf
dem Rhein , sowie derjenige auf dem Neckar ist wegen des
starken Eisgangs nunmchr völlig eingestellt worden .
Die noch vor Anker liegenden Schiffe lassen die Ma¬
schinen langsam laufen , um eine. Vereisung des Trieb¬
werks zu vermeiden.

Neckargemünd (bei Heidelberg ) , 13 . Febr. Zu Ehren
des früheren Reichstagsabgeordneten , des Konsuls Julius
Menzer hat der Gemeinderat beschlossen , einer Straße
den Namen „Julius -Menzer -Straße " beizulegen. Kon¬
sul Julius Menzer war viele Jahre hindurch in Neckar-
gtemüud ansässig und vertrat 9 Jahre hindurch den
Wahlkreis Heidelberg-Eberbach-Mosbach im Reichstag .
Der Vater des verstorbenen Konsuls Menzer war lange
Jahre hier Bürgermeister . Der Name Menzer ist durch
die griechische Weingroßhandlung hier weithin bekannt
geworden.

Heidelsheim (bei Bruchsal ), 13 . Febr. Der im
Waisenhaus „Hardthaus " bei Karlsruhe angestellte Leh¬
rer Karl Trautwein von hier vergnügte sich mit Schü¬
lern auf dem Eis des Altrheins . Er brach ein und
fand den Tod . Ein Knabe, der ebenfalls oingebrochen
war , konnte gerettet werden.

Wiesloch, 13 . Febr . In Rettigheim ist die
Scheune des Landwirts Stephan Müller II durch Feuer
eingeäschert worden.

Zell i . W . , 13 . Febr. Das Fabrikanwesen von Karl
Bordt im oberen Wiesental ist durch Feuer gänzlich zer -
stört worden . Bei der großen Kälte war an ein
Löschen des Brandes nicht zu denken , dagegen gelang es,
das Wohnhaus zu retten .

Zell a . H . , 13 . Febr. In .einer der letzten Nächte
wurde ein Personenfuhrwerk aus Nord rach von drei
Unbekannten überfallen . Der Kutscher wurde vom
Bock gerissen , auf sein Bitten hin überließen ihm die
Räuber aber den von ihm mitgeführten Betrag von
etwa 70 Mark .

Aach, 13 . Febr. Das Oekonomiegebäude des Lud¬
wig Blum ist gestern nacht vollständig niedergebrannt .
Das Wohngebäude konnte gerettet werden . Der Scha¬
den ist sehr bedeutend.

Stockach, 13 . F . br. Der in einer Sägerei in Nen-
zingen beschäftigte 26jährige Knecht Otto Heim wurde
beim Hochziehen des Stauwehres in die Aach geschleu¬
dert und ertrank .

Freiburg, 13 . Febr. Der 26jährige Italiener But -
tazeni aus Ragogna trieb , obwohl er ans Baden
ausgewiesen war , immer wieder Handel mit Salvarsan ,
Quecksilber und Silbergeld . Das Wuchergericht verur¬
teilte ihn zu 9 Monaten Gefängnis . Seine Helfershel¬
fer erhielten Geldstrafen von 2000 Mark bis herab zu
100 Mark .

Freiburg , 13 . Febr. Eine gefährliche Schwind¬
lerin ist die frühere Krankenpflegerin , die 38jährige Her¬
mine Rüdt aus Baltersweil bei Wrldshut . Sie ließ
sich unter der Angabe , sie leide an Magenblutungen , in
das hiesige Krankenhaus aufnehmen . Von einer Freun¬
din hatte sie sich eine Flasche mit Schweineblut besorgen
lassen, das sie heimlich schlürfte und wieder ansspie . Durch
bestimmte Anwendung des Fiebermessers wußte sie hohe
Temperaturen vorzuspiegeln . Sieben Wochen lang führte
sie ihre Schwindeleien durch , bis man hinter den Be¬
trug kam . Die Strafkammer verurteilte die Schwind¬
lerin Li 2 Jahren 2 Monaten Geiänanis .

Konstanz , 13 . Febr . Eine originelle Art der
Uebersiedelung nach der Schweiz hat letzter Tage ein
Elsässer zustande gebracht. Da auch in der Schweiz die
Wohnungsnot sehr groß ist , so nahm er nicht nur sein
Hab und Gut , sondern auch sein Haus mit . Er brach
seine Hütte ab und baute sie samt Stall auf einem Wagen
wieder aus. Der Wagen bewegte sich mit Motorkrast ,
während Pferd und Kuh aus dem Stallfenster schaute».

Aus Stadt und Bezirk.
Durloch , 13. Febr . ( Katb . Arbeiterverein ) . Bei ^

der gestrigen Generalversammlung des kath . Arbeiter¬
vereins wurde Herr Küfermeister Rein eck zum ersten Vorstand
gewählt . Dem ausscheidenden Vorstand , Herrn Westermann,
widmete der Präses des Vereins , Herr Kaplan Stellte , Worte
hoher Anerkennung und aufrichtigen Dankes für seine lang¬
jährige aufopfernde Tätigkeit als Vorstand . Die gutbesuchte
Versammlung zeigte sich sichtlich erfreut über das neu pulsierende
Leben im Arbeiterverein , namentlich über die segensreiche Ein¬
richtung der gemeinsamen Einkäufe . Der Zuwachs an neuen
Mitgliedern ist ein beträchtlicher. Eine lebhafte , aber durchaus '
sachliche Aussprache brachte neue und wertvolle Anregungen , die
in Bälde in die Tat umgesetzt werden . Jedem kalh . Arbeiter ,
der zu uns kommen will, lagen wir zum voraus : Im kath . Ar¬
beiterverein herrscht Ordnung , Opfergeist und idealer Sinn . Wer
diese drei Eigenschaften zu den seinigen machen will, ist bei uns
jederzeit herzlich willkommen .

Durlach 14 . Febr. Wir machen auf den morgen Mittwoch
abend 8 Uhr im Gasthaus zur Blume stattsindenden Familien¬
abend der Deutsch - nationalen Volkspartei aufmerk¬
sam Neben einem Vortrag über Ernst Moritz Arndt werden
musikalische , gesangliche und deklamatorische Darbietungen ge¬
boten. Siche Inserat in heutiger Nummer .

Durlach 13 . Febr. Nach fast achtjährigem Schlafe ist in
diesem Jahre in unserer Stadt auch der Prinz Karneval wieder
erwacht. Es ist gelungen, in der in der letzten Woche stattgefundenen
Mitgliederversammlung der Großen Karnevalsgesellschaft ,
zu der sich ein alter L-tamm Mitglieder eingefunden hatte , den
Elferrat aus fast lauter alten Ratsmitgliedern zusammenzusetzen .
Es werden der Durlacher Einwohnerschaft wohl noch die schönen
humorvollen Stunden in Erinnerung sein , die sie im Kreise der
großen Karnevalsgesellschaft verlebt hat . Wenn wir auch in diesem
Jahre noch nicht in der Lage sind , mit großen öffentlichenSitzungen
aufzuwarten , so werden wir doch eine der schönsten Veranstal¬
tungen , einen Großen Kostümball mit Prämiierung in der „Fest-
Halle" Fastnacht -Dienstag nachm . 6 Uhr abhalten .

' Der Elferrat
mit seinem neuen Präsidenten wird sich alle Mühe geben , um
diese Veranstaltung zu einer würdigen und humorvollen zu ge¬
stalten . Wir richten daher an alle unsere alten Mitglieder und
Anhänger und an alle diejenigen , die Freude an Witz , Humor
und Satire haben , die Bitte , auch in diesem Jahre die große
Karnevalsgesellschaft recht zahlreich unterstützen zu wollen.

*

— Umtausch der Ueberdruckmarken. Die Nm-
tauschsrist für die seit dem 20 . Januar außer Kurs geseiften
Ueberdruckmarkenzu 1 .60 Mk . , 3Mk „ 5Mk . und 10 Mk. ,
die sich noch in den Händen des Publikums befinden,
ist bis Ende Februar verlängert worden .

— Rückporto ! Aus unserem Leserkreis wird uns
geschrieben : Nachdem am 1 . . Januar d . I . eine so ge¬
waltige Erhöhung der Postsätze eingetreten ist, sollte ma»
es wirklich für unmöglich halten , daß völlig unbekannte
Personen oder wenigstens einem ganz fernstehende Leute
bei dem Unfug beharren , bei Anfragen über nur sie
selbst betreffende Dinge dem Brief kein Rückporto beizu¬
legen. Ich habe ein für allemal beschlossen, solche An¬
fragen nicht mehr zu beantworten , sondern sie nur in
den Papierkorb zu werfen . Denn mir kommt das Ver¬
jähren jener Leute genau so vor , als wenn mich jemand
aus der Straße anspräche, um sich etwa nach dem Weg zu
erkundigen und nach erhaltener Auskunft die Forderung
hinzufügte : „Außerdem bekomme ich von Ihnen noch
3 Mark oder 1 .25 Mark für die erhaltene Auskunft .

"

General Dewet.
Wie gemeldet, ist in Bloemsontein (Oranje -Freistart )

der berühmte Burcngeneral Christian Dewet gestorben.
Geboren 1854 , zeichnete er sich schon in dem blutigen Ge¬
fecht von Majuba in den Drakenbergen (Nordwesten von
Natal ) gegen die Engländer 27 . F br . 1881 , die hier eine
schwere Ni derlage erlitten , aus . Später diente ec seinem
Volk als Abgeordneter ; der Zusammenschluß der beiden
südafrikanischen Republiken 1897 ist mit als sein Werl
Lu betrachten, das er. als unversöhnlicher Gegner der

Jlschen hatten , bei der das Kind lebhaft plauderte und
öie Großen sich ihrer freuten.

Ms vor nunmehr fünf Monaten Frau Marga ge¬
storben war und Irene das Haus Horst Volkmers ver¬
laßen wollte, weil es nun nichts mehr iür sie zu tun
gab , wie sie meinte, da hatte er sie instündigst gebeten ,
bei ihm und seinem Töchterchen zu bleiben. Jlschen
hing mit zärtlichster Liebe an Irene , durch ihren Einfluß
war aus dem verschüchterten , einsamen Kinde in kurzer
Zeit ein ganz anderes Wesen geworden. Sie würde
schmerzlich unter der Trennung von Irene leiden, das
wußte er.

Und er selbst ! Es widerstrebte ihm, von seinem Ge¬
fühl zu dem geliebten Mädchen zu sprechen , setzt , nachr
dem seine Frau gerade m Grabe gelragen war , aber
sie wußte ja, wie es aus ' ah in ihm. Und so hatte er
ihr denn nur gesagt , daß sie auch zu seinem Leben not¬
wendig sei .

Er bat seine Mutter , zu ihm zu ziehen . Diese Lösung
war die einfachste, nun konnte Irene bei ihm und seinem
Kinde bleiben und sie tat es nur zu gern.

Die alte Frau Volkmer hatte des Sohnes Wunsch
sofort erfüllt und gemeint : „ Auch diesesmal wird meine
Anwesenheit bei euch kaum von langer Dauer sein, aber
wenn ich wieder in meine Wohnung zurückkehre, dann
wird es wohl aus einem freudigeren Grunde geschehen
als damals , wo ich das Zusammenleben mit Warga nicht
ertrug . '

Er hatte nichts erwidert , aber das Aufleuchten seiner
Augen hatte ihr gedankt und ihr recht gegebep .

Und nun leitete sie gemeinsam mit Irene den Haus¬
halt , das Fräulein wurde entlassen , Irene widmete sich
Jlschen und dankte dem Kinde seine Lieb« mit der ganzen
Hingabe ihrer Persönlichkeit.

Wie hatte das Volkmersche HauS sich verändert ,
seitdem man Frau Marga zu Grabe getragen ! Der Druck ,
der auf den Gemütern gelegen , fiel ab, sie alle fühlten
sich innerlich erlöst und befreit.

Nun verwies es Jlschen keiner mehr, wenn sie durch
die Zimmer tollte, sich jagte mit Prinz , wenn ihr lautes

frohes Lachen und des Hundes lustiges Gebell dazwischen
erscholl. Nun wurde m allen Räumen offen und froh
geplaudert , nirgends war ein scheues Flüstern mehr,
nirgends ein vorsichtiges Schleichen, um nur ja nicht den
Schlummer der Kranken zu stören.

Jeder Winkel der Wohnung atmete jetzt Gemütlich¬
keit , Traulichkeit, überall standen Blumen in hohen Va ' en,
verbreiteten Leben und Farben und Duft . Irenes Be¬
gabung, eine Häuslichkeit zu dirigieren und harmonisch zu
gestalten, erwies sich nun ganz. So lange Frau Marga
lebte, hatte das junge Mädchen so wenig wie möglich
verändert , verbessert , mn die Hausfrau nicht zu kränken ,
nun aber arrangierte sie manches anders , als es früher
gewesen , stellte die Möbel in den Zimmern um, gab
allem eine künstlerische Anordnung , schaffte einige neue
kleinere Gegenstände an, die die Wohnung putzten und
verschönten .

Wie gern kam Horst Volkmer jetzt in sein Heim, daS
er früher am liebsten gemieden.

Oit tönte ihm Klavierspiel entgegen, wenn er abends
heim am. Wenn Jlschen zur Ruhe gebracht war , setzte
Irene sich meistens an den Flügel und die vollen schönen
Klänge durchfluteten das Haus . Sie spielte gut und
gern und hatte stets bedauert , in ihrem Beruf als
Krankenschwester keine Zeit und Gelegenheit zu haben,
ihre Musik zu pflegen . Zuweilen sang sie auch zu
ihrem Spiel . Ihre Stimme war rein und süß, aber ohne
Schulung.

Sie hatte zuerst aufgehört , wenn sie Horsts Schrick«
vernommen, aber er bat sie so dringend , weilerzuspielen
und zu singen , daß sie seinem Wunsche willfahrte . Er
setzte sich in den Hintergrund des Salons und hörte ihr
zu . Und über seine Züge breitete sich ein Schimmer von
Glück, von tiefster seliger Ruhe.

Wenn sie schließlich anfhörte , dankte er ihr für ihr
Spiel , manchmal mit einigen warmen Worten , manchmal
nur durch einen innigen Händedruck.

Tann gingen sie gemeinsam inS Speisezimmer , wo
die alte Frau Volkmer sie zum Abendbrot erwartete .

(Fortsetzung folgt.)



Brit . n, seir lang ' m ins Auge gefaßt hatte, da er wohl
einsah , daß die Burenrepubliken einzeln der britischen
Länder - und Geldgier leicht zum Opser fallen müßten .
Vereinigt vermochten sie der Ü bermacht doch in dem gro¬
ßen Burenkrieg drei Jahre lang , von 1899 bis 1902 Trotz
zu bieten , lieber 4000 Millionen Goldmark hat dieser
Krieg Großbritannien gekostet. In dem Krieg übernahm
Dewet zunächst ein Kommando in Natal , dann wurde
er unter Eronje General an der Westgrenze ; wäre Cronje
ihm g folgt , so märe er wahrscheinlich der Gefangennahme
durch die Engländer entgangen . Seit März 1900 beun¬
ruhigte Dewet die Verbindungen im Rücken des englischen
Heers , namentlich im östlichen Freistaat , wobei er eine
Reihe von Heldenstücken verrichtete . Im Juni wurde er
zuni obersten Befehlshaber der Oranje -Buren ernannt .
Er wurde immer mehr die Seele des Widerstandes gegen
die englische Macht und beugte sich nur schwer der Ein¬
sicht der andern Burenführer , die den Kampf trotz alles
Heldenmutes und aller Erfolge einzelner Scharen als
auf die Dauer aussichtslos erkannten ; erst wenige
Stunden vor der Unterzeichnung des Friedensvertrags
am 31 . Mai 1902 gab er seinen Widerstand auf . Danach
ging er mit Botha und De La Rey nach Europa , um
feinem Volke die nötige finanzielle Hilfe zu verschaffen ;
unterwegs legte er seine Kriegserinnerungen in einem
Buche „Der Kampf zwischen Bur - und Brite " nieder . Im
Herbst 1914 schloß er sich dem Aufstand gegen die eng¬
lische Herrschaft gemeinsam mit Maritz , Beyers und Hert-
zog an und lieh ihr den Glanz seines Namens ; allerdings
soll es ihm nach holländischen Blättern damals mehr auf
den Sturz der Regierung Botha als auf die Unabhängig¬
keit seines Landes angckommen sein . Er leitete die Be¬
wegung im Norden des Freistaates und erwies sich wie¬
derum dank seiner militärischen Begabung als der gefähr¬
lichste Gegner der Engländer . Trotzdem war natürlich ,
als nach wenigen Wochen schon Maritz verwundet wurde
und feine Scharen auseinanderlief - n, als auch Beyers zur
Flucht genötigt ivurde, für Dewet keine Möglichkeit zum
Sieg mehr ; er wurde Mitte November von den Trup¬
pen Bothas entscheidend geschlagen, und viele seiner Leute
wurden gefangen genommen , während er selbst, wie es
beißt , mit einer leichten Verwundung am Kopfe entkam.
Er vereinigte dann seine Truppen mit dewn von Beyers
und vollbrachte noch einige schneidige Soldatenstückchen,
aber seine Reihen lichteten sich immer mehr und An¬
fang Dezember geriet auch „ der schwarze Christian " in die
Hände des Feindes . Man machte ihm nun den Prozeß
wegen Hochverrats und verurteilte ihn im Juni 1915 zu
6 Jahren Gefängnis und 2000 Pfund Geldstrafe . Das
Geld sammelten seine Anhänger für ihn , ihre Bittge¬
suche um eine Begnadigung des Volkshelden hatten zu¬
nächst nur den Erfolg , daß seine zuerst geradezu grausame
Behandlung etwas gemildet wurde . Anfang 1916 wurde
er jedoch freigelassen unter der Bedingung , daß er sich
jedes öffentlichen Auftretens enthalte . Im letzten Jahre
wurde gemeldet , daß der alte Burenführer von schwerer
Krankh . it hcimgesucht werde .

Nachstehend seien noch einige seiner lustigen Streiche
in Erinnerung gebracht, die er im Burenkrieg seinen Fein¬
den gespült und womit er auf Englands Kosten seiner¬
zeit die Welt lachen gemacht hat .

Bei einer der vielen Gelegenhei en , bei denen die Eng¬
länder Dewet bestimmt zu fangen glaubten , kam der
feines Erfolges schon ganz sichere Lord Methuen morgens
zu dem Lager , in dem man die Buren vermutete . Alles
schien zu schlafen ; unbeweglich stand nur eine Schildwache
vor einem großen Zelt , zweifellos dem des Burengene¬
rals . Mit größter Heimlichkeit schlichen sich die Eng¬
länder näher und mit einem unerhörten Aufwand von
Vorsicht gelangte ihre Vorhut auch zu den ersten Zel¬
ten . Sie waren leer ! Was ist denn das ? . . .

" Ein
wenig kühner geworden , dringen die Engländer in das
Lager und nehmen die Schildwache gefangen — sie war
aus Holz ! Aber sie trug wenigstens in der Hand einen
Brief , auf dem Lord Methuens Adresse stand. Das
Schreiben lautete : „ Erlauben Sie mir . Ihnen diese alten
leeren Zelte in Verwahrung zu g ben . Ich habe in dieser
Woche eine Ladung neuer Zelte erbeutet , die für das eng-

' li ' che Heer bestimmt waren und über d . reu BoUtommen -
h . it ich Ihnen meine Komplimente mache. Entschul¬
digen Sie mich, daß ich Sie nicht erwartet habe, aber
Si ? könnten in zwei Jahren ja wieder mal vorbeikom¬
men . Christian Dewet .

"
Die gerangenen Engländer ließ er immer laufen , und so

kam es , daß er wiederholt dieselb . n Soldaten erwischte.
Einmal sagte er zu drei Engländern , die augenscheinlich
eine besondere Befähigung hatten , sich zu Kriegsgefange¬
nen machen zu lassen : „ Ich lasse euch wieder frei , wenn
ihr eurem G nerai dieses Bri scheu bringe .

" Als die Eng¬
länder vor ihrem General standen und dieser den Brief
öffnete , las er : „General , möchten Sie nicht die Freund¬
lichkeit haben , diese drei Männer ordentlich festzubinden.
Ich habe es satt , sie jeden Tag gefangen zu nehmen .
Dewet .

"
Den tollsten Streich aber hat er Lord Roberts selbst

gespielt . Alle Augenblick hielt er einmal einen eng¬
lischen Zug auf , und so verfiel er eines Tages auf die
Idee , auf der Linie von Heidelberg dü Telegraphen¬
drähte zu durchschneiden und an einen eig n n Apparat
anzuschließen . Bald darauf kam auch dü erste Depesche
an . Sie war von General Hunter an Lord Roberts :
„Ich habe Dewet . Schicken Sie mir Verstärkung, " Aus¬
gezeichnet, dachte Dewet ; als höflicher Mensch wollte
er den hohen Offizier nicht ohne Antwort lassen und tele¬
graphierte an Hunter zurück : „ Einverstanden , erhalten
Verstärkungen . Roberts .

" Und an Lord Roberts ging
die Depesche ab : „ Unnötig , Verstärkungen zu schicken.
Dewet ist mit 5000 Mann gefangen . Hunter .

" Man kann
sich die Freude in Pretoria vorstellen ! Die Depesche
kam zu spät an , um sie noch dem Volke zu verkünden ;
aber die Offiziere wurden benachrichtigt und der Sieg
wurde gebührend mit Champagner , Whisky, „ God save the
Queen " usw . gefeiert . Bis tief in die Nacht hinein saß
man freudig erregt beisammen . Am andern Morgen
kam eine neue Depesche, diesmal von Bloemfontein , in
der Lord Roberts um schleunige Hilfesendung gebeten
wurde , um General Hunter aus seiner schwierigen Stel¬
lung zu befreien . Dewet hatte selbst die „Verstärkungen "
herbeigeführt , freilich nicht um Hunter zu helfen , sondern
um ihn anzugrc -ifen und schwer zu bedrängen . . .

Vermischtes.
Türkische Trauer um den Papst . Beim Tod des

Papstes Benedikt XV . ist auf Anordnung der turklp en
Regierung der Halbmond auf Halbmast gehißt worden .
Es ist dies das erste Mal , daß ein Trauervorfall in
der Christenheit in Konstantinopel überhaupt beach¬
tet wird . Auch ein großer Gedächtnisgottesdienst fand
zu Ehren des Papstes statt , an dem der Sultan und der
Kronprinz teilnahmen . Der Islam ehrte so den Papst ,
der sich während des Kriegs durch seine Hilfstätigkeit
auch bei den Mohammedanern die höchste Achtung er¬
worben hat . ,

Der knallende Krebs . Krebse rechnen wir gewöhnlich
zu den stummsten Angehörigen des Tierreichs , aber
wie man von den Fischen behauptet hat , daß sie singen ,
so gibt es auch einen Krebs , der ein knallendes Geräusch
hervorruft . Wie G . W . Müller in der „Naturwissen¬
schaftlichen Wochenschrift " mitteilt, - hat er bei einem
südbrasillanischen Krebs die Erzeugung eines Lauts
festgestellt , der dem Geräusch sehr ähnlich ist , das beim
Herausziehen eines Stöpsels bei einer Flasche entsteht .
Dieser Krebs , der an der Küste der Provinz St . Ca -
tharina an den Felsen verborgen lebt , hat an dem be¬
weglichen Finger der großen Schere einen zylindri¬
schen Fortsatz , der genau in eine Grube des unbeweg¬
lichen Fingers Paßt . Oessnet er die Schere und zieht
den Fortsatz aus der Grube , so entsteht das Geräusch ,
das an das Knallen des Pfropfens beim Oesfnen
einer Flasche erinnert .

Wenn man an nichts denkt . . . Die Redensart , daß
man „an nichts denkt"

, ist ja nicht wörtlich zu nehmen ,
denn unser Gehirn arbeitet immer , und wir denken
daher auch stets an etwas . Aber die Pausen zwischen
der eigentlichen gesammelten Denkarbeit , in denen das
Gehirn ausruht , werden durch „müßige " Gedanken ,
durch Wachträume ausgefüllt , über deren Inhalt wir
uns meist keine Rechenschaft aeben . ko daß wir jeden¬

falls bewußt an nichts denken . Jeden Gedanken ans
dem Gehirn auszuschalten , ist ganz unmöglich ; es sei
denn , man scheidet das Bewußtsein überhaupt aus .
wie es in gewissen Verzückungszuständen der Mystiker
oder in dem „Nirwana " des Buddhismus der Fall
ist . Woran man gewöhnlich denkt , wenn man „an
nichts denkt"

, darüber plaudert ein englischer Gelehr¬
ter A . E . Crawleh . „ Viele Leute "

, schreibt er , „haben
während dieser Zeit des Wachträumens irgend eine
Melodie im Kopf , ein altes Kirchenlied oder einen
Gassenhauer . Dann steigen ganz merkwürdige Ge¬
dankenfetzen ins Bewußtsein , Schlagworte , Sprichwör -
ler , Kinderreime , oder irgendwelches wunderliches Ge¬
misch von Dingen . Es sind nicht gedankliche Zusam¬
menhänge , an die sich diese Vorstellungen heften , son¬
dern hauptsächlich Worte , um die sich irgendwelche Ge¬
danken herumbilden . Sehr häufig tauchen irgendwelche
Sätze aus fremden Sprachen auf , Aeußerungen . die
nran vor langer Zeit in fremden Ländern gelernt hat .
ganz sinnlose Uebersetzungen von Sätzen in fremde
Sprachen , Worte aus bekannten Dramen usw . Diese
Ablenkungen und Abirrungen unserer Gedanken , die
so leicht bei Zuständen der Ermüdung des Gehirns
eintreten und die manchmal die merkwürdigsten und
wunderlichsten Sprünge und Verbindungen Hervorru¬
fen , können durch geistige Selbstzucht in eine gewisse
Ordnung gebracht werden . Leute mit Steckenpferden
oder Liebhabereien find am besten daran , denn die
„müßigen " Gedanken werden sich hauptsächlich diesem
Lieblingsgebiet zuwenden . Viele aber fürchten diese
„Gedankenflucht "

, und deshalb fürchten sie sich davor ,
mit ihren Gedanken allein zu sein , suchen stets eine
Sammluna für ibr Denken .

Falsches Papiergeld . Der 24 Jahre alte Maler Hugo
Deiring aus Oberreule gab in verschiedene « Läden
in Günzburg a . D . falsche Hundertmarkscheine aus . Ehe
er mit der Bahn verduften wollte , wurde er verhaftet .
Er hatte für 6000 Mk . Falschgeld hergestellt und trug
davon noch 3000 Mk . bei sich .
, Die Verluste der deutschen Marine im Weltkrieg . 1548
Offiziere und Beamte und 33 201 Unteroffiziere und
Mannschaften hat die deutsche Flotte während des
großen Ringens verloren , darunter 9 Admirale . Drei
von ihnen starben den Heldentod : Graf v . Spee als
Führer des Kreuzergeschwaders ; Konteradmiral Maaß
als Zweiter Admiral der Aufklärungsschiffe am 28 .
August 1914 in der Deutschen Bucht ; Konteradmiral
Behring als Kommandeur der 1 . Marinebrigade in
Flandern ; die übrigen verschieden an Krankheit . An
Schiffen - gingen verloren : 1 Linienschiff („ Pommern "
in der Slagerrakschlacht ) , 7 Panzerkreuzer , 17 geschützte
Kreuzer , 10 Kanonenboote ^ 3 Svezialschiffe , 48 große
Torpedoboote , 24 kleine Torpedoboote , 38 ältere Tor¬
pedoboote , 28 Minensuchboote , 199 Unterseeboote und
17 Hilfskreuzer . Ferner 22 Hilfsschiffe anderer Art und
inehr als 100 Fischdampser und Logger . Endlich 38
Marineluktkcbifke .

Bücher als Heizmaterial . Wie groß die vielgerühmte
Kultursörderung einer kommunistischen Regierung ist ,
erhellt aus Berichten , die aus Petersurg nach Finnland
gelangt sind. Danach werden auf den Straßen Peters¬
burgs Bücher aus Privatbibliotheken in großem Maße
feilgeboten , aber nicht um das Bildungsbedürfnis der
Massen zu befriedigen , sondern um als Heizmaterial zv
dienen , da Holz nicht mehr zu haben ist und Kohlen
schon lange nicht mehr nach Petersburg gebracht werden .

Drahtnachrichten .
* Be - li » . 13 . Febr . (Priv .- Tel .) Die „Vossische Zeitung"

veröffentlicht eine ihr Angegangene Meldung, woruach die beiden
Mörder Erzbergers in Budapest enigetroffen seien .Tort sei ihre Anwesenheit ein offenes Geheimnis . Das Blatt
fügt hinzu , daß cs keinen Grund habe , an der Zuverlässigkeit
der Nachricht zu zweifeln .* V - r ! ,« , 13 . Febr. (Priv . - Tel. ) Der „ Lokalanzeiger"
schreibt : Bis zum 1 . Februar sind aus dem Hungergebiet in
Rußland 62000 Kinder abtransportiert worden, 80000 harren
noch des Abtransports , die übrigen von 3W 660 Kindern , die
gemeldet waren , sind gestorben.

Mutmaßliches Wetter .
Der Einfluß eines von Skandinavien über die Ost¬

see heranziehenden Luftwirbels macht sich noch wenig
bemerkbar . Am Mittwoch und Donnerstag ist
vielfach bedecktes , auch mit vereinzelten Schnee - oder
Regenfällen verbundenes Wetter zu erwarten .

Verzeichnis der Liegenichasrstause im Januar 1922 ,
sofern die Beteiligten die Unterlassung der Veröffentlichung nicht ansdrücklich beantragt haben.

Lgb .-Nr .

1190

71S4

5127
1111

1514 »

1191

Größe Kulturart und Gewann : Verkäufer : Käufer : Preis ^

2,95 » Hofreite mit Gebäuden, Ortsetter , Mühl -
ftraße 4

15,32 » Acker im Rosengärtle

27,07 s Steinbrnch im untern Egen
4,50 » Hofreitr mit Gebänden, Ortsetter , Hanpt-

ftraße 13
21,53 » Acker in der Beun

1,25 » Hofreite mit Gebänden, Ortsetter , Mühl-
ftraße 2 ,

Bauer , Jakob Friedrich, SchneiderS- Wiiwe . geb
Tiesenbacher, hier

Lctzerlr , Ludwig , Witwe , geb Gesell und Leyerle,
Ludwig Wilhelm , Kanfman « , hier

Krieger, Phil Jakob , Maure - meist >Ehele«te . hier
Branereigesellschaft vorm . S Moniuger , A - G ,

Karlsruhe
Eckert , Jakob , Landwirts Witwe , Dorothea , geb

Arheit in G ötzingen
Blech, Hermann. Witwe , Helene» geb Zollmann ,

hier

Schaffner. Karl, WerkmeisterS-Ehelente . hier

Hanck , Ernst, Fuhrnnternehmers - Ehelentk. hier
Weißinger, Karl, Werkmeister, hier »

Buchholz, Franz Jokef, Gastwirts - Eheleute , hier
Eckert, Christof Wilhelm , Fabrikarbeiter in Gr öt¬

zingen

Göbel , Egidins . Bäckers- Eheleute in Karlsruhe

48000

1709
42 0

125000 dar .
-0000 f In ».

2000

48000

Bekanntmachung.
Fuvdgnt »etr.

^ In de« nachstehenden genannten Gemeinden
Hürden im 2 Halbjahr >921 die beigesetzten
Gegenstände gefunden und können solche bei dem
Ar Bürgermeisteramt von dem rechtmäßige»
Eigentümer jederzeit abgeholt werden , wobei
« ir j doch daraus anfmerksam macke » , daß » ach
; 273 BGB der Finder mit dem Ablauf eiues
Lahres mach Erstattung der Anzeige bei der
«oUzetbehörde das Eigentumsrecht an der Sache« wirkt .

Berghanse» :
* Geldbeutel mit 8,90 ^ Inhalt

Dnrlach :
in Papier , 1 Heugabel, 1 Kragenschoner.' .Z - Hnmarkschein, 1 Mistgabel , 1 Herrentaschen-

Uk 1 vergoldete Rocknadel. 1 Geldbeutel mit
-W -E , 1 Geldbeutel mit 1,78 ^ ! , 1 Huud,' Mark . , Geldbeutel mit 4.50^« 4 inPipier .

- »imarkscheiu , * Paket mtt Inhalt , 1 Hnudert-
lebeudes Kalb , 1 Korbdeckche»,

1 Geldbeutel mit 9,75 1
21 in Papier .

Söllingen :
1 Zehnmarkschein ohne Geldbeutel , 28 ^ ohne
Geldbeutel .

Weingarten :
1 Fünfzigmarkscheiu, 1 Geldbentel mit 10,60 ^
Inhalt

Wilferdingen :
1 Toschenmesier, 1 Aünfzigmarkschei«

Durlach , den 3 Februar 1922 Bezirksamt

Markenfreie Balkmreii.
Wegen Herstellung und Verkauf vou marken -

freien Backwaren und Mehl wurden mit der
hiesigen BSckeriuuuug folgende neue Preise mit
sofortiger Wirkung vereinbart :
1 Doppelwafferwecki« Gewicht vou 95 xr 1,50 sk
Weißbrot 560 xi- . 7,50 „
Kornbrot 600 xr . 5,5g „
Salzwecke , Mohnbrötchen und Laugen-

bretzelu . . 0,75 „
0 Mehl . 1 Psd . 7 .00 .
Brotmehl . 1 Psd . 5 75 „
Zwieback , 100 xr . IM „

Dnrlach « üterrechtSregistcr . Band »
Seite 494 Vertrag vom 31 . Januar 1922 Jtte .
Christian Friedrich Adam in Dnrlach . Kern
wacher «nd Anna geb Gast Errnngenschakts
grmeinschast mit Wirkung vom Tage des Ehe-
schlnffes Almsgericht

Die städtische GutsverwaltNAg verkauft
im Snbmissionswege 3 zur
Zucht »«taugliche

HM Iiegenvötke.
Dieselbe« könue » iu der «eue»

Kaserue vo» 8- 9 Uhr vormit -
, . ta ^s und vou 3— 5 «ackmittags

angesehen werde« Äugebote sind spätestens dis
Donnerstag , de» 16 ds Mts . vormittags 9 Uhr.Schloßkaserue, Zimmer 109 , abzugebe»

Für die Backware« und Mehl auf die amt¬
lichen Brotmarke» , sowie vou Zwieback auf die
00m Kommuualverbauv ausgegebeueu Zwieback -
karteu finden obige Preise keiue Anwendung.

Dnrlach , den 13 Februar 1922
Kommnnalverband Dnrlach -Stadt

Sehr große schöne Vogelkäfige » jg weißer
Whandottehah « zur Zucht und 4 Leghühner
z» verk Palmaienstr . 41 . Ebenda wird Wiese
ans der Lenzenhnb gegen Garte« getauscht. !

Nerichttgung .
Iu der gestrige« Bekanntmachung über Brot -

und Mehlpreise im Bezirk Dnrlach- Land mußes heißen :

VN Psd. Rd . 3 « 8
Kommunalverband Durlach - Land.

Kotz Ber steigern« g .
Die Gemeinde Untermutschelbach versteigert

am Montag , de«20 F - bruar >SSL
vormittags '/» IG

- — Uhr ankangkntz,in ihrer Gemeinde¬
waldung folgende
Holzsorten:

1 Sichen 1 . 7 II . 10III . 22IV . 7 v. Kl.,9 Forlen 1 . 3 II Kl.,
1 Elsber V Kl , sowie 4 Ster Rntzbolz.

Zusammenkunft vormittags v Uhr beim Rat»
Hans

Untermnischelbach , de» 10. Febr. ISA .
Der Gemeinderat :

Hiß , Bürgermstr



st ! s'

Berwantten , Freanden u
^ Bekannten die traurige Mit¬
teilung , daß unsere liebe
Schwägerin, Tante « Groß¬
tante

Am Dienstag , den 14 . ds . Mts . ,
spricht im Gasthaus zum „ Grünen Hof

Landtagsabgeordneter Ritter -Mannheim
über das Thema :

AaSette Derrer
Leb . Mndier

eiM eesm aes
nach längerem Leide« fasst entschla¬
fen ist.
Dnrlach . ^ ^ ^
Geisinge ^ den 13 Februar 1922 .

Hierzu ist die Arbeiterschaft von Durlach , ganz be¬
sonders die Eisenbahner «nd die Herren Gewerkschafts¬
führer freundtichst eingeladen . L . I». D.

Die kMrlckll Histüblikbrue«.
Beerdigung findet Mittwoch, den

15 Februar , oormitrags 10 Uhr , in
W Geisinge « statt

Vkrlorvv
Dienstag abend von
Wirrdkrste. , Weingarter-

7oÄK8 - ^ L2S ! ge .
Verwandten und Bekann¬

ten die schmerzlicheNachricht ,
daß nnier liebes, unvergeß¬
liches Kind

i ftraße dis Hauptstraße
! grasgrüne , getnitpste
s saudtasche mit Geld -
s deute ! mir Inhalt «nd
! Scheckbuch Gegen Be-

islohs-ung abzugebe«
Hanptstr 32 IV .

Koravzeiger
i. IMcher SchmmWMm ms Z

nach lsngem , schwerem Leiden heute
früh sanft verschieden ist

Durlach , 13 Febrnar 1922
In tiefem Schmerz:

Familie Ernst Lchönthaler

MmMl -
Slliat

Am Sonntag , den IS .
Febrnar abends ö Uhr, ver¬
anstalten wir in der „ Festhalte"
nnsere « diesjährige»

KoMmvair

pro Pfd zu Mk . 10 -

s
— ^ - TS Kayrevd Volk TT

- Eintritrekarten werden für Mitglieder von Mitt «
i woch , de« 15 II bis Freitag , den 17 . il jeweils
von 6 - 8 Uhr in der „Frsthalle ' ausgegeben.
Eintrittspreis für Nichtmitglieder Mk 10 —

empfiehlt

Oskar Gomslb.
Beerdigung Mittwoch nachmittag

2 Uhr

6tt»»sr«lihe«-Berri» ,Stilzeöchrry"
Jrrigator e und
Ersatzteile
FrsueuSusche «
empf . preiswert

Blumen - Drogerie.

Mmer find
's

die Ihren Kindern das
schlechte Aussehen geben ,
darum gebrauche» Sie
sofort

Smtis-Wmmtll
Morgen Mrttwochabend

8 Uhr findet im Lokal
(Krokodil ) eine

lUltzkmötütliche
MitMttvkrsMwlW

8-lE Anzug
aus der

Adler - Drogerie
Ernst Bauer .

statt . Der wichtigen Tagesordnung Wege« brtten
wir «m pünktliches und zahlreiches Erscheine ».

Der Vorstand

mittl . Fig . z . k ges
Angeb unt . Nr 65

an d Verl

Fleißige, ehrliche

Mli .»
für 8—10 Uhr sofort
gesucht Näheres

ü-rrmbergstr L7 , 1 St

Ich süche zum 1 . oder
15 Marz ein kräftiges,
gesundes , in Küche nnd
Haus erfahrenes

Allcimiidche»
bei hohem Lohn

Frau Dr . Errgler ,
Tnrmbergstr 10.

Christliche Bolksp - rtei

Am Mittwoch , den IS Februar 1S22 , abends 8 Uhr , ^
findet im Gasthaus zur Blume hier ein

.statt Bortrag von Herr« Pfarrer Steinmann über : Ernst
Moritz Arndt , ein deutscher Prophet . Musikalische , gesang¬
liche und deklamatorische Darbietungen .

Die Mitglieder unserer Partei mit ihren Familienange¬
hörige » . sowie Parteifreunde sind sreundlichst erngeladen

Ter Vorstand .
7""^ - IkSS

AuMHiMe Äse.
Unentgeltliche Bern

tungSstunde des Fraver -
vereinS für Säuglinge un
Kinder zum vollendeten k
Lebensjahr Mittwoch
den lS L «br . , S « tz -
nachmittag » , in » Rat
ban » .

Große KmeoakzeselWst Jirlich.
Fastnacht - Dienstag , de« 28 . II ,

abends S Uhr, in der „ Festhalle "

pastoi » in aneer Lage
Ouvkn zu pachten gr-
sucht. Scbristl Ang an

Palmaienstr 41

bei
Husten «nd Heiserkeit

hat sich der
Wiesbadener

Inhalier - Apparat
glänzend bewahrt.

Adler - Drogerie
E. Baner .

MttSoll
«W» «

INll MsMlW.
vumsu - Seriell - vrllppsiMerss.

Der Elferrat .

Schönes , junges

Kuhsleisch
empfiehlt

Heisrich Grieb , MeWmelstcr .

8üäätzM86il6 I) l860UW -0tz86ll86!lgK
^ . - ( s . Uritindoim . 771- - . - .

Mick .
l

Läm . MUvr
LvdlvLstr. Vsl 214.

-IlgsL-VsrmöTSL 227 LLillto»sn

Selikatttz-
Mers»«erkr»»t

wieder eingetroffen
bei

Oskar Gorenflo .

ZAvLLrsäüs

LoAta - LorreutvörLsLr

8pA ? KMlLg6L LtteLtsirkAvükL

LiLLLLdsmemjösairg

8orivu vevLssu
U6LLL86 ! äL8L8Lj

^ eereättivk Nspotvervallllug

Agem Sie nicht
Mhr langer

JhremKinde regelmäßig
LebertlM

oSer LederlM- EmWü
zu geben ! Die Emulsion
wird vo -i jedem Kinde
gern genommen Leber¬
tran wie auch Leber¬
tran - Emu ! sion wirkt
«ährend »nd kräftigend
»nd läßt die Zeit des
Zahnens besser über¬

stehen
Jetzt ist die richtige Zeit
mit einer Lebertranknr

zu beginne «
Adler - Drogerie

Ernst Baner .

Ab Heute :?
Sensations ' i

Schauspiel:

M -!
kikSll !»

VörMögMMSZ ' HMiung Frische

Wir beabsichtigen im Laus des Frühjahrs

« MW «
eiuzustelle » «nd ersuchen «m Meldungen bis
zum 15 . März Die Meldungen sind beim
Pförtner abzugebrn .

Lederfabrik . Dnrlach

Kemna »» L Winzer G. m. b. K.
Dnrlach .

Mi». »«dUgnekflischk»
b 4 Und Vs Liter Inhalt

<—-MM. kauft zu höchsten Tagespreisen
UI ' K« « ^ « ßnirft « IN 1,1 Sr .

tv «i«grotzhai >dlnng « Branntweinbrennerei
Blumenstraße 13

I Zur Bertilgnng von Kopfläusen empf 8üll?ö! I
W Julius Schaefer , Blnmen-Drogerie D
sM>« KM-.

äiired uilsoro kilirllo vurlrieii .

in föus Akte «
mit den erste»

Sensations -
Darstellern:

8m!s Ralph
Magnas Slister.

Einlage !

Angeuehm
geheizt !

1s1 «sx »l2 .orL 80 -ur. _ 18S -
MnsteMWnlt

für Damen und Herren
zu verleihe «

Spitalfir . 4.

M - ». MUM «

Aktive «

e. G. m. « nb. H .
Bilnnz per 31 . Dezember 1S21 .

treffen jede Woche ein
n werden zum äußersten
Tagespreis vrravsolgt .

Heutiger Preis
S Mark per Stück.

8rbrlls»iltcIzksW
ssrsnr fü88ltzr , Vettev « 2schr8llke

lirötringsn, Ilsiisrrlr . 45 .

Drei komplette , ge¬
brauchte

Passive «
Möbliert. Zimmer

weg Platzmangel preis¬
wert zu verkaufe »

Hauptstr 10.

<Z

Nr.

Nc
zu En
auf ih
war d
über d
den K
Schaut
der chi
Trupp!
zurück ,
digung
zu kou
rung t
chinesis,
Jahre
kehrsbe
die jedl
unterste
den Pe
fremder
gustimr
schusies
gierung
oerpfltä
sondsrn
wie den
ein besc
in diese
ten soll.
Englänj
sche Rec
mit Kw
wird siei
— Als
Emschrä
den 5 !
und Jtc
umstand
sofort a>
werden,
sche auf
Tonnen
sie Zukr
Sen, daß
iand HÄ
Krankrei
beträgt.
Tonnen
Seren Kl
aengehal
England

( aus 60 0«
merkensv

Konto

Blaue AlbeilSasMr ,
TriW ' Mjöge,
8lösli>e AlbkitShoseu,
Mchchklhsie«.
War«e 8oi>k» jl>ppea.

offeriert WeirNraub'S
A «> « VerkausSgefch
Karlsrnhe . Kronenst 52 .

RemlsertiW!
von Herren- n Kuaben-
anzügen, Wende«, Ab>
ändern , Bügeln und

Reparaturen .
RusterköllektlMU von

zarautittt rriaer Wolle

Spareinlagen -
Darlehen- „

Zinsen
Hhpotheken -

Zinsr«
Verzins! Kaufschillg .- ,

Zinse «
Unve -zinsl . , „

Zuse «
Konio- Korrent - ,
Effekten- „

j Mobilien- ,
Fnhrwerkswage- „

! Bolksbank
Kaffenvorrat am 3l Dez .

Mk.

M. Seiler. LL
Weiherstraße 19,2 . St l

Reelle Bedienung
rasche Lieferung .

28540
2683 !38l

888965
331771 -

921837
241 -

18 -
275 —
9255

1060936 78
522040 76

90510
109103

500 -
43067 54

22485460V

Stammanteil -
Konto Korrent-
Spm einlagen-
Reservefonds-

Konto Mk 7702 ' 35
245504 >5

187844780
47572 .73

z« vermieten
Anerftraße 5. 3. Stock

bei Hilz

Most
nnd Hefe znm Brenne»
zu kaufe« gesucht

RiterrertKr 73

Habe im Auftrag
3 eiserne Oese«

z» verkaufen
Jos « tix , Kirchstr . IS.

kauft Rich Wunfch,
Mühlhausen . Thür

Hlhren-
8e » « r « > ire »

224854603 Gebt. Hm
aller Art werde« fach¬
männisch ausgeführt oo»

Zahl der Mitglieder am 31 Dezember 1920
fleueingetreten im Jahre L921 .

722
29

Ausgeschieden : ») dnrch Tod . . .
d) dnrch Kündignng

751

10

aller Art , wen « auch
reparaturbedürftig , anch

Gebisse
nsw kauft zu höchstem
Tagespreis

LarL llvüler
Uhr inachermeist «*

« oltkestratzeS »
Ecke Roonsö:.

Der Vorstand :
Friedr . Wilhelm Schäfer , Bürgermeister .

741
Der Rechner :

Fr . Pailer , jr

Z. 8rl«a«. SllklSlllht , Rehlkaste«
Uhrmacher ,

ÄSHriagerstr. Z
zu kanseu gesucht

Ritluertstr . er¬

rungen l
oerwandi
so verstä
von hoch
der wich
enthält,

, Er Hand
^ tragschlie

beibehalt
Pinen nc
Amerikai
wie sie i
des Mik<
wäre den
Vefestigu
öffneten ,
trale Zoi
Vertrag
gänzt in
Abkomme
barungen
Amerika ,
ihren Bes
rikanische
00 v. H.
die Miße
Linie aus
Plan der
winderun
derhinder
lüberhaupi
daß die 6
Amerika
Herrschaft
nunmehr
japanische
gute Wer
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